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  TÄTOWIERUNGEN

ULRICH HARTMANN
 
Der Junge ist hinter den Büschen. Er springt auf sein Rad. Was ist los? fragt der Mann, als der Junge vorbeirast. Der Mann schaut ihm nach. Der Junge radelt am Seeufer entlang, dann in den Wald. Der Mann streckt sich aus, schließt die Augen. Der Junge kommt zurück. Da war ‘n Typ, der wollte ‘ner Frau ihre Handtasche klauen, sagt er. Ich hab sie ihm wieder abgenommen. Der hat dumm geguckt. Der Junge neben dem Mann. Der Mann steht auf. Der Mann schaut den Jungen an, sagt, du hast schöne Tätowierungen. Der Junge streckt sich. Besonders die auf der Brust, sagt der Mann. Er zeigt mit dem Finger darauf, berührt sie fast. Hat ein Kollege gemacht, sagt der Junge. Der Schmetterling ist am besten. An den Armen die Tätowierungen sind nicht so gut. Hier, die Tauben, sagt der Junge, die erste ist noch ganz fein gemacht, aber die zweite, da sind wir beide schon zu besoffen gewesen. Der Irokese ist auch nicht besonders. Was ist das darunter? fragt der Mann. Sollte ein Adlerkopf mit einem Schwert durch sein. Aber man kann es nicht erkennen. Den Blitz auf der Hand hab ich selbst gemacht, sagt der Junge. Den lass ich übertätowieren. Den kleinen Punkt auf der Backe krieg ich selbst wieder weg. Da wollt ich ‘ne Träne machen. Hab ich mal bei ‘nem Mädchen gesehen, das sah geil aus. Und das P unten auf dem Arm? fragt der Mann. Paul, sagt der Junge. Hast du noch mehr Tätowierungen? fragt der Mann. Nein, sagt Paul und bleibt in seinen Hosen. Seine Jeans sind eng. Ich hol mal meine Sachen her, sagt Paul. Hier, sagt Paul und setzt sich neben den Mann, in der Motorradzeitung, da ist eine Anzeige, hier: Übertätowierungen. Die lass ich mir machen. Geile Bilder in Farbe. Lass mal die Anzeige sehen, sagt der Mann. Ich steh auf Motorräder, sagt Paul und nimmt die Zeitung. Hier, so ein Chopper, der tät mir gefallen. Aber dahinten – wo ist die jetzt? – die Harley Davidson, die würd ich auch fahren. Was kostet so eine Maschine? fragt der Mann. Ach, die sind nicht billig, sagt Paul. Hier, allein die Verkleidung da, aber die muss man haben, die kostet achtzehnhundert. Die Maschine weiß ich jetzt nicht. Aber, sagt Paul, ich hab bald Geburtstag, am 6. werd ich achtzehn, da krieg ich Geld von meiner Mutter. Für ‘ne Maschine. Hier, guck mal, sagt Paul, was ich hier in der Tasche hab. Das ist ‘ne echte Wildlederweste. Ich muss das Bier ins Wasser stellen. Wird ja ganz warm. Hab zwei Sixpacks dabei. Und die zwei Liter Roten, die sind für die Kollegen, die wollen noch kommen, irgendwann, heut Abend, wir wollen grillen. Das ist ein schöner Anhänger, sagt der Mann. Erst denkt man, es ist ein Kreuz. Aber wenn man näher hinsieht, sieht man, das ist was anderes. Das ist eine Frau, die steht im Urwald, sagt Paul. Das ist schön. Das hat meine Mutter gemacht. Meine Mutter, sagt Paul, die ist gestopft, die macht so Silberschmuck und verkauft Rheumadecken. Da zieh ich zweidreimal die Woche für sie los und verkauf die Decken. Eine kostet um die tausend Mark. Ich krieg pro Tag hundert oder hundertfünfzig. Das reicht. Ich brauch ja nicht viel. Ich will nicht jeden Tag arbeiten. Ich auch nicht, sagt der Mann. Hier, sagt Paul und nimmt die Motorradzeitung, da werden Jungen und Mädchen mit Tätowierungen gesucht. Das ist bestimmt Porno. Ich weiß nicht, sagt der Mann. Für Illustrationen, da kann man nicht so genau wissen, was die meinen. Was sind das, Illustrationen? fragt Paul. Ach, Bilder, weißt du, sagt der Mann. So leicht ist das gar nicht zu erklären. Ach so, sagt Paul. Ja dann kann man nicht wissen, ob es Porno ist. So ein Chopper, sagt Paul und blättert weiter noch vorn, der tät mir gefallen. Aber eine Harley Davidson auch. Wenn man da so draufsitzt. Eine ganz große kann ich nicht nehmen, die ist viel zu schwer, ich bin ja nicht so groß. Und in der Stadt kann man damit auch nicht fahrn. Was ist eine Kutte? fragt der Mann. Hier steht: Wollen MC mit Kutte gründen. Ach, sagt Paul, hab ich auch schon gehabt, das ist, man ist in einem Klub, und alle haben die gleiche Jacke, halt ‘ne Kutte. Wir hatten die deutsche Fahne drauf. Paul, fragt der Mann, du bist nicht rechts oder so? Was? fragt Paul. Fascho, sagt der Mann. Ach nee, sagt Paul, das war einfach nur so, die deutsche Fahne. Ich gehe mal ins Wasser, sagt der Mann. Paul holt sich ein Bier. 
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